
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 25

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 218

tftätiftfee, taftiftfee Deuten nfitp ebenfo tfeeeretifd) unb praftlftfe
erlernt uub gtübt werben wie bie meefeaniftfeen ®cwefetgtifft,

©djwenfungen unt ©Solutionen. Diefe« pnb nut SIRittel unb

germen, beten ptfe bet ©dp bebient jur ©treitfeung feinet Swede.

Deftfealb ip unfet Dbttinptuftet (#r. Äommanbant Sfealmann)

mtt SReifet Pet«fett elftlgp bafüt beforgt, bap jcbet SRefturcn« unb

Uthmgifut» bmrtfe fin gröpett« ©tfeeingefeefet, »etbimben mit
efnem langem UcbungSmaifcfee etgänjt wetbe. Sluf bem gelbe

btaupen, in ben SBälbcm, auf ben $3fen, an ftfewer jugänglltfeen

Drten matfeen pdj bie militätifdjen gcinicn ganj anbei« als auf

btm fpiegelglatten ©tetjirfclbt.
Dtt etpen Äompagnie wat bicpm.il bie aufgab; gepellt, »on

SBofelfeufcti au« auf bem $ertgott«walbc bie ©tätfe unb Su«

fammcnftjsung t>« jtoifefeen Ätien« unb Jpotw pefe lagetnben

Sruppen au«jufunbftfeaftcn. Die jweite unb britte Äompagnie

feilten bieft ©trctfpatrouille jurürfftfelagen unb wenn möglidj auf«

fetben. Die erpe Äompagnie »ctfetett ptfe in bet fepen Softtion

$«gott«walb angtjegen, wie c« ftfeeint »en bem ©cfpe bet bot«

tigen SBaUfafettSfapclle, mefer fontemplati», b. fe. tefenft» Patt

preoojitcnb, unb mupte pefe fogat bie wenigen auSgcfanbtcn Sf«

raitteur« abftfeneiben laffen. ©ittmal au« ber fepen ©tedung

»«trieben, feattt fie auf einen ptfeetn SRü-fjug Sebadjt ju nefemen,

b« gegen ble SIRünbung be« ©igcntfeal« ju füferte. Sllletn bert«

fetn war ifet bie jweite Äompagnie inbeffen bereit« »orau«gecitt,

um ifer einen §intetfeatt ju legen, ©obatb bie erpe Äompagnie

beffen gewafet wurbe, liep pe gafencnmatfdj ftfelagen unb eilte tn

SRiefenftfetittcn bem obern ©igentfeal ju, um »or bor »«folgenben

britten Äompagnie notfe einen Sotfptung ju «langen, wa« ifet

auefe witftltfe gelang unb pe rettete. Slm Slbenbe feielten bie

brei Äompagnien gemctnfdjafttWj Seiwacfet unter Selten, bl« bie

falten ©ebirgSlüfte jum SRüdjuge bliefen in bie gapliefeen ©lade

ein« bcnadjbatten ©efeeune.

Den folgenben Sag wutbe bie ©tttifpattouille burtfe bie britte

Äompagnie »erpätft, unb pe jwang nun ifer«fcit« bie Strfelgcr

jum SRüdjuge. D« SBeg füferte üb« ben SP*tu«, üb« Äarten«

felber, burefe unburdjbtingtidjc« ©ebüftfe, üb« getfen bie fonft

nut leitfetfüpigcn 3iegcn jugänjtidj fdjienen. ®anje Äompagnfen

tonnten pefe ba btop in einem langfamen fog. ®änfcmatftfee fort«

bewegen. Oben angelangt, matfetc ein bidjtet SRebel jebem ©««

feefete ein ©nbe. Side« wat auf einmal in fcfewaije SRadjt ge«

feülft, auf unbefanntem, ftfewicttgtm unb gefäfettidjcm Scriain.

Dft Serbinbung jwifdjcn ben einjelnen Äompagnien fonnte btop

mefet buttfe He Siommcl untetfeatten wetben. Det SRüdjng füferte

übet »§>etgt«t»i)f wieb« bet wofenllcfecn Äafctnc ju. Dafelbp

wurbe ber gelbjug notfe einmal gematfet, biepmat jebodj nu« ju
papier, unb bie freie Äritif legte alle bie SKängcl nnb gefeler

b« einjelnen Sewegungen btop»

Aargau. (3ur Slimte-SRcotgantfation.) Die am 23. SKai in

'Xatau »«fammelt gewefenen „Dcmoftaten" feaben in ifeten ftü»

feem Serfammlungcn »om 31. 3<muar unb 19. Slpril unter anberm

folgenbe auf« ftfeweij. SJMitätwcfcn fttfe bejfefecnbe tn eine neue

Sunbc«»etfaf[ung aufjunefemenbe Sunftc fePgepellt: ©entralifation
be« SIRilitärwefen« burefe Uebemafeinc bc« 3nfantt.rtc«Unt«ri(fet«,

bet Sewaffnung, Sefleibung unb ÄorpSauärüpung »on ©eite be«

SunbeS, Äompenfatien bcr Sötcferfopcn burtfe bie 3oß« unb S°fl*
cntfcfeäbigungeit. allgemeine SBcferpftitfet; Sfuffeefeung beS bt««

fe«igen ©tab8«©i)Pent«; ©inreifeung bcr Sanbwefer in bie Sun«

tc«atmee.

— (abtfeeilung mit #intetlabem.) ©ämmtlitfee ©enttarntem«

pagnien bet 3lu«jügetbatailtonc ftnb im Saufe bc« SIRai mit hinter«
labern fleinen Äalibet« bewaffnet worben. Der SluStaufd) ber ©ewefere

fanb fompagnieweife in ben Sejitf«feauptorten ftatt. Ueber bie feiebel

abgelieferten ©ewefere fanb eine genaue Sufpeftion ftatt. ©eringe

Sematfeläfpgung eines ©ewefereS würbe mit einer Sape »on 5 gr.
bepraft. ©oldje, bie ganj »cmadjläfpgte ©ewefere abgaben, wur«

ben auf ben folgenben Sag naefe Slarau beotbett, um biefelben

im 3eitgfeaufe auf ifete ÄePen in ©tanb Pellen ju laffen. —
3e 2 Uiitetinptuftoten featten bie SIRannftfeaft, Im Setein mit

ben Dfpjieten, übet Äenntnip unb ^anbfeabung cc« neuen ®e«

wefere« ju untertiefeten, mit welcfeem Untetticfet eine ©cfeiepübung

»erbunben wutbe. Une«tfcfeutbtgt ausgebliebene wutben mit einer

©rfbtmft »on 5 3». beftraft.

— (Uebung ber Sontenierc.) Slm 26. unb 27. 9Kat füferte

bie eibgen. S*nt»nt«ftfeult in Stugg unter Settung be« $rn.
DberP ©efeumatfeer, Dberinpruftor« be« ®enie etnen intereffanten

UebungSmarfcfe au«. Den 26. würbe bie Slare unb ben SRfeein

fetnunt« geftfeifft bi« SBalbSfeut unb unterfealb biefe« ©täbrdjm«
efne Stmfe über ben ca. 600 gup breiten SRfeetn gef.fetagen woju
bie babififee SRegierung frcunbuacfebatlidje Sewitligung «tfeeilt
featte. Den 27. wutbe ba« Stüdenmatcrtal tn SBalb«feut auf bte

Safen »erlaben unb SRatfemlttag« jutütt natfe Srugg gefaferen.

— 3n Sffiafesfent feaben unfcte Sonftmlere bei Sefeörtcn nnb

Stioaten ftcunblitfee Slufnafeme gefunben.

— (©tfeiepübung.) Sot furjtm featte bte SReftme «®tfeü$*tt«

Äompagnie SRr. 57 einen 4tägigen ©efeiepfut« bcr In Srugg
abgefealten wurbe. Da« Sßeibobi)«©ewefer, btr SWtferjafel bet

©tfeüfccn neu, gcpel fefer. Der ©tfeltrp« unb ©retjierptafs btefe*

ÜBaffenpt&fccS foll einige« jn wünftfeen übrig laffen. — Die Äom-«

pagnie ffelltt beim Slbmarftfe einige ©tfeiepprämien, ben DrbiWätt»

Sotftfeitp unb einige Keine Seiträge bet Dfpjicre, jufammen 6) gr.,
bem SBhifeMfbfoub jur Serfügung.

SBaabt. 3n Se»eq ©tünbung eine« Untetofpji«««Setefn«,
ber regclmäpfge ©tfelepübungcn ntit ben j£>lnt«labcrn abfeätt.

31 u » 1 a n b.

grantreftfe. (SReue Safttf.) Die Sfeätigfeit, welcfee ba« Ätieg«*
mtttfp«htm im SUigmbfirfe entwitftlt, tp ftfer fefefeaft. Stbgefefeen

»on ben SRü'pungcn, wefefee iferen ®ang gefeen, läpt man aud) bte

ganje franjöffftfee Slrmee ofene Unterlap Hebungen matfeen. ©e»

fonber« angeprengt ip bcr DfenP b« ÄaoaUerie, weltfee jeben

Sag adjt ©tunben eingeübt witb. man feat nämlid), »a« btefe

SBaffe anbelangt, bte atte Saftif ganj übet bew Raufen geworfen

ttnb ehw »otlpänbig neue eingefüfert. SRatfe berfelben tpbicÄa«
»atterie bajn beplmmt, mit ber Slrtillerie gcmeinftfeaftlitfe ju ope«

riten. Dabei fefeeint e« feauptfädjlfefe auf nätfetlitfee Slngtiffc ab«

gefefeen ju fein-, unb werten bepfealb bereit« in »tcltn ©arnifonen
SRatfetmanö»« au«g«fufert. ©S fefeeint, baji ba« SKanöber barin

bepebt, bap man beim Slngriffe ble SRadjt burtfe Seudjtfugcln er«

fecllt, worauf bie Äaoattetie unb nad) ffer bfe Slrtilterie einige

©attKM gibt unb ptfe bann üta im geinb fefffiürjt, beffen @t«t«

lung fte am Sage »orfea nrfognofttrt feai.» SBa« bie Äaoattetie«

Dfpjietc anbelangt, fo tp beren DienP noefe angeprengt« al«

ber ber SIRannftfeaft, ba pe naefe beren aefetpinbigen Uebungen,

benen pe beiwofenen muffen, notfe brei ©tunben Soilefungen über

bie neue. Saftif anjufecren feafeen. Dicfetben werben gröpientfeeil«

»on bejtObetPcn felbft gefealten. SBa« bie Snfanterie anbelangt,

fe witb btcfctbe feauptfätfelidj batauf eingeübt, liegenb ju fefelepcn.

Die ©olbaten feaben babei iferen Somiper al« ©djufc »er ptfe

aufgepettt. Db bte neue Saftif fitfe im. nädjpett Äriege feewaferett

wirb, mup bafein gepellt bleiben. Die ftanjöpfdjcn Dfpjicre felbft

wfffen SÄitfet« batüber ju fagen; pe meinen: „C'est rinconna 1?

Sludj befürefeten pe, bap ifere SIRannftfeaft ju raftfe im Slngriffe

fetn unb nitfet bte bei ber neuen SBaffe notfewenbfgc ©ebitlb fea«

ben wirb. Die franjöftftfee SReiteret feat jefet eine grope Slnjafel

ungatifdjer Sferbe. Dtefelbcn pnb niefet fc feutig wie bie Sltabet

unb ©nglanb«, aber pe finb au«baucmber, unb ungeaefetet ber

fortwäferenben Uebungen feaben biejenigen SRegimenter, welcfee

ungartpfec Sferbe feaben, gar fetne Ätanfen.

Stallen. (Sager.) S« biefem 3»iferc werten folgenbe Sn«

Pruftion«tag« Pattpnbcn:
1. Sei ©emma, in 2 ijkrioben ju je 1 SWonat im Suti unb

Slugup. 3n jeber SPertobe werben baran tfeef(nefemen: 3 Sinien«

3nfantcric«93rigaben, 3 ober 4 Sataillone Serfaglicrt, 2 -Slrtilterie«

Srigaben, 2 Äompagnien ©enie.

2. Set Seron», in jwet Serioben- nne ba« erP«e-, in jeber

Stiiobe 2 8inien«3nfanterie«Srigabcn, 2 Sataittone Serfaglitri,
1 Äa»allcric«SRegiment, 1 Slrtitlerie Srigabe, 1 Äompagnie ©enie.

3. Sei @. SJKantijio, in einet Seticbe »en 45 Sagen »om
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Mansche, taktische Denke» Miß ebenso theoretisch »nd praktisch

erdknit und geübt werdcn. wie die mechanischen Gewehrgriffe,

Schnxnkungen und Evolutionen. Diesc« sind »ue Mittel und

Formen, deren sich der Gcist bedient zur Erreichung seiner Zwecke.

Deßhalb ist unser Oberinstruktor (Hr, Kommandant Thalmmn)
mit Recht stetsfort eifrigst dasür bcsorgt, daß jcdcr Rckrutcn- und

UebungStur« durch ei» größere« Scheingefecht, verbunden mit
einem länger» UcbungSmarsche ergänzt werde. Auf dcm Felde

draußen, in den Wäldern, auf den Höfen, an schwer zugänglichen

Orten machcn sich dic militärischcn Fornicn ganz andcrS als auf
dem spiegelglatten Ererzirfclde.

Dcr ersten Kompagnie war dicßmal die Aufgab.- gestellt, vo»

Wohlhusrn au« auf dem Herrgottswalde die Stärke und

Zusammensetzung der zwischen Krien« und Horm sich lagernden

Truppcn auszukundschaften. Die zweite und dritte Kompagnie

sollten diese Streifpatrouille zurückschlagen und wenn möglich

aufheben. Die erste Kompagnie verhielt sich iu der festen Position

HergottSwald angezogcn, wie es scheint »on dcm Geiste der

dortigen Wallfahrtskaxelle, mehr kontemplativ, d. h. defensiv statt

provozirend, und mußte sich sogar die wenigen auSgcsandtcn

Tirailleurs abschneiden lassen. Einmal aus der festen Stellung

»erkirben, hatte sie auf eincn sichern Rückzug Bedacht zu nehmen,

der gegen rie Mündung des EigcnthalS zu führte. Allein dorthin

war ihr die pveite Kompagnie indessen bereits vorausgeeilt,

um ihr einen Hinterhalt zu legen. Sobald die erste Kompagnie

dessen gewahr wurde, licß sie Fahnenmarfch schlagen und eilte in

Riesenschritten dcm obern Eigenthal zu, um »vr dn verfolgenden

dritten Kompagnie noch cincn Vorsxrung zu crlangen, waS ihr

auch wirklich gclang und sie rettete. Am Abende hielten die

drei Kompagnien gemeinschaftlich Beiwacht unter Zelten, bis die

kalten Gebirgslüfte zum Rückzüge bliesen in die gastliche» Ställe
einer benachbarten Schcune.

Den folgcndcn Tag wurde dic Streifpatrouille durch die dritte

Kompagnie verstärkt, und sie zwang nun ihrerseits die Verfolger

zum Rückzüge. Der Weg führte über den Pilatus, über Karren-

folder, durch undurchdringliches Gebüsch, übcr Felsen die sonst

nur lcichtsüßigcn Ziegen zugänzlich schienen. Ganze Kompagnien

konnten sich da bloß in cincm langsamen sog. Gänscmarschc

fortbewegen. Oben angelangt, machte cin dichter Nebel jcdcm

Gefechte ein Ende. Alles war auf cinmal in schwarze Nacht

gehüllt, auf unbekanntem, schwierigem und gefährlichem Tcrrain.
Die Verbindung zwischcn dcn einzelnen Kompagnien konnte bloß

mehr durch die Trommel unterhalten tverden. Dcr Rückzug führte

über Hergiswyl wicder dcr wohnlichen Kaserne zu. Daselbst

wurde der Fcldzug noch cinmal gemacht, dießmal jedoch nur zu

Papier, und die freie Kritik legte all« die Mängel und Fehler

der einzelnen Bewegungen bloß.

AargKU. (Zur Armee-Reorganisation.) Die am 23. Mai in

Aarau versammelt gewesenen „Demokraten" haben in ihren

frühern Versammlungen »om 31. Januar und 19. April untcr anderm

folgcnde aufs schweiz. Militärwescu sich beziehende in eine neue

Bundcsverfassung aufzunehmende Punkte festgestellt: Centralisation

des Miliiärwesens durch Uebernahme des Jnfantcrie-Untcrrichts,

der Bewaffnung, Bekleidung und KorpScmSrüstung »on Scitc dcS

BundcS, Kompensation dcr Mehrkosten durch die Zoll- und

Postentschädigungen. Allgcmcinc Wehrpflicht; Aufhebung dcs

bisherigen Stabs-Systems; Einreihung dcr Landwehr in die

BundeSarmee.

— (Abtheilung mit Hinterladern.) Sämmtliche Centrumkompagnien

der Auszügerbataillone sind im Laufe des Mai mit Hinterladern

kleinen Kalibers bewaffnet worden. Dcr Austausch der Gewehre

fand kompagnieweise in den Bezirkshauptorten statt. Ucbcr die hiebei

abgelieferten Gewchre fand eine genaue Inspektion statt. Geringe

Vernachlässigung eines Gewehres wurde mit einer Buße vo» 5 Fr.

bestraft. Solche, die ganz vernachlässigte Gewehre abgaben, wurden

auf den folgenden Tag nach Aarau beordert, um dieselben

im Zenghause auf ihre Kosten in Stand stcllen zu lassen

Je 2 Unterinstruktoren hatte» die Mannschaft, im Verein mit
den Ofsizieren, über Kenntniß und Handhabung res neuen

wehreS zu unterrichten, mit welchem Unterricht eine Schießübung

verbunden wnrde. Unentschuldigt auSgcbliebcne wurden mit einer

Geldbuße von S Fr. bestraft.

— (Ucbung der Pontoniere.) Am 26. und 27. M« führte
die cidgen. Pontvnierschule in Brugg unter Leitung des Hrn.
Oberst Schumacher, Oberinstruktor« des Genie einen interessanten

Uebungsmarsch au«. Den 26. wurde die Aare und den Rhein
hinunter geschifft bi« Waldshut und unterhalb dieses Städtchens
eine Brinke über dcn ca. 600 Fuß breiten Rhein gestagen wozu
die badische Regierung freundnachbarliche Bewilligung ertheilt
hatte. Den 27. wurde das Brückenmaterial in Waldshut »uf die

Bahn verladen »nd Nachmittags zurück nach Brugg gefahren.

Jn Watdöhnt haben unscre Pontvnicre bei Behörden nnd

Privaten freundliche Aufnahme gefunden.

— (Schießübung,) Vor kurzcm hatte die Reserve-Schützen-
Kompagnie Rr. 57 einen 4tägige» Schicßkur« dcr in Brugg
abgehalten wurde. Da« Pcabody-Gewehr, der Mehrzahl der

Schützcn neu, gefiel sehr. Der Schieß- und Ererzierplatz dieses

Waffenplatzes soll einige« zu wünschen übrig lassen. — Die
Kompagnie stellte beim Abmarsch einige Schicßxrämien, den Ordwccre»

Vorschuß und einige kleinc Beiträge der Offizierc, zusammen 6Z Fr.,
dem WKrkelriedfond zur Verfügung.

Waadt. Jn Vevey Gründung eine« UnterofsizierS-Verein«,
der regelmäßige Schießübungen mit den Hinterladern abhält.

Ausland.
Frankreich. (Neue Taktik.) Die Thätigkeit, welche da« Krieg«i-

ministcrkm im Augenblicke entwickelt, ift sehr lebhaft. Abgesehen

»on den Rüstungen, welche ihre» Gang gehen, läßt man auch die

ganze französische Armee ohne Unterlaß Uebnngen machcn. Bc-
'vndcrS angestrengt ist dcr Dienst der Kavallerie, welche joden

Tag acht Stundcn eingeübt wird. Man hat nämlich, was diese

Waffe anbelangt, die alte Taktik ganz über den Haufen geworfen

nnd eine vollständig neue eingeführt. Nach derselben ifi die-Kavallerie

dazu bestimmt-, mit der Artillcrie gemeinschaftlich zu ope-

rircn. Dabei schcint es hauptsächlich auf nächtliche Angriffe
abgefehen zu sein, und wcrden deßhalb bereits in vielen Garnisonen

Nachtmanvver ausgeführt. Es scheint, daß das Manöver darin

besteht, daß man beim Angriffe die Nacht durch Leuchtkugeln

erhellt, worauf die Kavallerie und nach ihr dir Artillerie einige

Salvmi gibt und sich dann übe« dsn Fsind herMrzt, Kossen Stellung

sie am Tage vorher «kognofcirt hat., Was die Kavallcrie-

Osfizierc anbelangt, so ist deren Dienst noch angestrengter als

der der Mannschaft, da sie nach deren achtstündigen Uebungen,

denen sie beiwohnen müsse», noch drei Stunden Vorlesungen übn
die neue, Taktik anzuhören haben. Dieselben werden größtentheils

von den Obersten selbst gehalten. Was die Infanterie anbelangt,,

so wird dieselbe hauptsächlich darauf eingeübt, liegend zu schießen.

Die Soldaten haben dabei ihren Tornister als Schutz »or sich

aufgestellt. Ob die neue Taktik sich im nächste» Kriege bewähren

wird, muß dahin gestellt bleiben. Die französischen Ofsiziere selbst

wisscn Nichts darüber zu sagen; sie meinen: „O'est I'moonou-I?

Auch befürchten sie, daß ihre Mannschaft zu rasch im Angriffe
sein und nicht die bei der neucn Waffe nothwendige Geduld
haben wird. Die französische Rcitcrci hat jetzt eine, große Anzahl

ungarischer Pferde. Dieselben find nicht so feurig wie die Araber

und Engländer, aber sie sind ausdauernd», und ungeachtet der

fortwährenden Uebungen haben diejenigen Regimenter, welche

ungarische Pferde haben, gar keine Kranken.

Italien. (Lager.) Jn diesem Jahre werden folgende Jn-
struktionslager stattsindcn:

1. Bei Somma, in 2 Perioden zu je 1 Monat im Juli und

August. Jn jeder Periode werden daran theilnehmcn: 3 Linicn-

Jnfanteric-Brigaden, 3 odcr 4 Bataillone Bersaglieri, 2 Ärtillrrie-
Brigaden, 2 Kompagnie» Genie.

2. Bei Vero»,, in zwei Perioden nn'c das erstere, in jeder

Periode 2 Linien-Jnfanterie-Brigaden, 2 Bataillone Bersaglieri,
1 Kavallerie-Regiment, 1 Artillerie Brigade, 1 Kompagnie Genie.

3. Bei S. Maurizio, in einer Periode von 45 Tagen vom
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«»fang, *«Wft mU einer Äo»all«le«Dt»iR«n mtb bet teitenben
SfttiUetie.Srlgabe. SRatfe ben Sägern werben notfe gtlbmanöoer
unb einige ©amifoitäwtefefel Pattfhiben.

SRu planb. (Der rufftftfee. 3n»alibe.) ©fn-befannte« mili«
tSrtfcfee« Statt, weldje« in ©t. Setet«burg erfefeien, ip mit ©nbe

bt« legten 3afere« eingegangen. 3n bet lefete» SRummer gibt
Me abtretenbe SRcbaftion einen SJtüdblid auf ben SebmStauf be«

Statte«. SBit entnefemen au« bem Slu«jug, ben ble „SDWlltärt.
ftfeen Stattet" gebradjt, folgenbe«:

Det ©rünber bc« Statte« war Sflaul Sßaulowltfefe S«f«w»i»«.
utib W« erP« SRumwer erfdjten am 1. gebruar 1813, att bet

<fJatrtoti*mu« t** tufpf<feen Solle* feinen feötfePen ©ipfel eweiefet

batte. ©inige 9taeferid)ten ».on- SBitfeögWt, weltfee ba» Statt
ftüfeet btingen fonnte al« anbete 3eitungen, fefeten e« balb in
gwpt ©nnft bwn- $uMitum. ®lel<fej»Wg fortwte-- ^efwcwfn«
feto« 3Rttbiwg<* }«» ©ttbbiforägm ju* UitterPüfetmg btr 3«»alf«
km auf, ttifcem e* fetbft bt« SRettoeinnafeme be« Slatt« für
tiefe» »Stoed feepimmte. Dafeer aud) bn San» bt* Statte«,
wa« wofel nitfet allgemein befatmt fein bürfte. ©rope ©ummen

{(offen fßcfswttwta« ju, unb bcifpielsweffe gingen in ber erffen

3eit natfe ber ©innafeme »on S«t« monatlid) 20—30,000 SRu«

6»£. »hr, fo kttf am ©tfetufft b«* Safer«' 181& efoe ©«mme »im

395,000 S<H>f<r*ttbct beifammen wav. Diefe« (felb bfffctte ben

@rat*f»nb* be* 3walibenlai>itttl«. ©eit ber Seit n«fe»ett bfe

©ttmafem«« bt* „Smraltben" ab, betrugen afeer >o* ftt ben

B&fePfofgt'nben 3afe«n immer nod) 40- ßöjOOO; Stobtl, bei einet

Stbwmtntenjafel »en 3—4000; wa« baraitf ju «ttäwn tfl, bap

W SRetaW»» bamat«, ftatt »lc Sltt«« ifem 3Rtttn*e*t» tfeeuer

ja feejafef«t> bcbeirtetike ©ummen fü* bte ShtftwfetiK berfetfeen in

ftr ifer^ Slatt erfefclt. Dbglclffe bet Slrtifel bie«' ittty- ausbrütflitfe

fagt, ftfeeint ta« Statt bi« jum 3afere 1822 einen ofpjiellen

<£fearattcr. gefeait j)i feaben», benn e« wirb bemerft,, bog- es. In

ttem gobarfeten äafere in Sii»fltfeänte überßfng, bi«> c« 1839

ttie&etunt ju. einem SRegiemngSorgan warb. ®o bUcfe e« bi«

jum 3«fe" 1Ä ®« ftö i'ty aber ein Depjtt feerattipettte,

jtbettiep bie SRegierung bas Slatt einem Sßrtsatrebatteur, ofene

ifem jebotfe ben ofpjiellen ©fearafter ju nefemen. ©« jelgte ptfe

aber balb, bap btefe ©rriefetung wenig jwedmäpig war unb »on

1863 an Kep ba« ÄriegSmlnipctium bas Slatt unt« feinet un«

mittelbaren Seitung feerauSgebcn. Die Hauptaufgabe beffelben

war nun, bie Sftmee mtb ba« tmffiftfee Solf überfeaupt mit ben

Seränberungen befannt ju matfeen, bie im SIRititäretat »ergenem«

men wurtwt, ut* ba*- 3§isf«i* bief«: SR»fb«wea, fewi» ble basen

jtr «wartenbc^SRefiiltaUKiuf ba« ttmpänblltfepe j,u. «flärsu. Da«

neben ab« wollte ber 3n»alibe feine Sefer rüdftdjtlftfe Ier politt«

fefeen Serfeältniffe fowofel im Slustanbt wfe autfe Im SRetdje felbp

fftt« »olipänbig auf bem Baitfenben erfealten uub fo für pe ba«

Sefen einer anberen politifdjen Settung überffüfftg maefeen. Da«

tet featte bie SRcbaetfo» immer ba« ©ine »ot Slugen: ju fpre«

«feen unb ju benfen, wie bie rufpfefee Slrmee benfen fott, uncr«

fcfeütterlicfe treu ju fefn bem Äaifer unb feinen ©efeoten. „De««

fealb trat ber rufftftfee 3n»alibe, unberüfert »on perföntiefeen unb

prloaten SRüdptfetHi,. auf für bie ©inigung SRuplant«, für ble Un«

abfeängigfeit be« SReicfe« nad) Stupen unb für bie unocrjüglidje,

aufritfetige Durtfefüferung aller SReformen, weltfee bet Äaifer jut
©ntwfdelung ter materiellen unb moraliftfeen Äräfte unfere«

SolfS für nötfeig gefealten- feat."

Wer fd)t eiett es.

(3ur gegenwärtigen 2lrtttlerie«Sewaffnung bet Jpecte.) Slugen«

felidlfdj ip faum in einem cioitifttten £e«e bie getbartitterte

notfe mit glatten ©eftfeüfe«. aikSgewfftt. Sludj bie Selagetung««,

geffungS«, Äüpen« unb SRartnc=$lrtUlerie ¦ ip faft überall auf bepem

Sffiegy, Ifert. Sltmtrung mit gejpgenen ©eftfeüfeen fo weit auSju«

befenen, als tS ble SluSbilbung beS ©tjPemS unb ©taatspnanjen

jufafftn.
©o »ctftfefebenarttge Äonpruftfonen gejegener ©eftfeüfee auefe

ertpiren, pe laffen pefe bod; nad) geroiffen gemeinfamen Setfeält«

niffen in jwei Jpauptflaffen eintfeellen, »on benen bie ehw p#
folgenbermapen djaiaftetiptt: „Die ©efefeoffe werben mit ©yleU
räum in ba« SRofer gebtatfet; pe etfeaUen bet b« gaferifatfen auf
ifeter Dfecrfläcfee SorPänbc, weltfee in bie 3üge paffen, unb mitteip
wettfetr pe ber SBfnbung lefeterer folgen, fomit in Drefeung um
ifere Sängenatfefe »etfefet werben; gewöfenfitfe witb fetefeel Sorbet«
labung angewanbt, boefe ip aui) Hintertabung niefet au«gtfd)loffen."
Die anbete ßauptflaffe „ gemattet feinen ©pfottaum iti ©eftfeoffe«
in btn Sügen, bebingt fomtt $intettabung unb eine weltfee ®e«

ftfeopobetflätfec (gcwöfenliife ein Sleimantcl); bte Äraft be« Sßul»et«

jwlngt ba« ®eftfeop, mit lefeterer in bie 3üge ju trete», pefe ben«

felben feetmetifefe anjuptcffen unb fo ifet« SBltibung gemäp ju
btefecn."

Die jweite Älaffe ergibt ble gtöptmögtlcfePe Sräcipotv, weit
ba« ©cfdjop genau gefüfert wfrb, unb fein S«l»erga« natfe »om
entwetefeen fann, bagegen eine fomplijtrte ©tntfdjlung butefe bte

SRotfewenbigfeit eine« beweglitfeen ®cftfeüfe»«fefelufft«, l* beffen

®efotge pdj mantfeettei fefewer ju bcfcitigcnbc Uebelpänbe befinben.
Der erpen Älaffe fommt bagegen bet Sotjttg einer gröperen ©in«
faefefeeit unb Sittigfeit ju; ba« SRofermatcrlal feat wenig« auSju«
featten, ba ble ®a«fpannung bei bem Sorfeanbenfetn »on ©piel«
räum feinen fo feofeen ©rab erreiefet al« bef bcr anberen; bagegen

tp bie Srefffäfeigfcit geringer al« bei biefer.

Die J&interlabung ergibt für ©efdjüfee, weltfee feinter Dedun&en
Pefeen, grope Sorjüge fn Sejug auf teftfete unb raftfee Scbtonung;
fm gelbe bagegen feuern Sorterlaber Im Slllgemeinen raftfeer at«

Hinterlaber.

3ur Ausbreitung ber erffen Ätdffe feat granfreid) burtfe feine

©eftfeüfee be« ©opem« Safeitte, mit wetefeen c« im Äriege »on 1859
feinen ®egntr unb bie SBelt überrafefet feat, ben SlnPop gegeben.

Dfe jweite Älaffe gefet feauptfädjlltfe »on Sreupen au«, welcfee«

biefe« ®»pcm am »ottpänbfgpen buttfegefüfert feat. ©nglanb,
weltfee« mit fetnen 3lrmprong«.£>interlabcrn uifprünglitfe auf glet«

dj« Safen »ergegangen war, ffefet jefet, unb jwar in golge bcr

SDtangclfeaftigfcit be« SlrmPreng'fdjen Serftfeluffe«, wieber baoon

ab unb wenbet ptfe b« «pen Älaffe jtt.
Da« franjöftftfee ©ijpcnt Safeitte featten urfprünglfdj autfe Dep«

reiefe unb SRuplanb füt ifete gclbgefdjüfec aboptitt. ©tpetc« mo«

btffjitte baffelbe inbep balb, tnbem c« »on bcr 3apfcn«(Stt[cttcn)
füferung ju bcr ercenttffdjen Ärel«bogenfüferung übctglng unb

ptfe fo eine erfeöfete Stcfffäfeigfeit pdjette, wäfetenb SRuplanb fpätet«

fefn Jßlntettaber natfe preuplftfecm SÜRuper angenommen feat.

Sen ben ©taaten mittleren SRange« ftfetop pefe Selgien »oll«

pärbig an Sreupen an; biejenigen beutftfeen ©taaten, weltfee im
Sepfe »on Slrttltcrfc pnb, tfeaten mefet ober weniger et» ®Wcfe<«,

nur bap feier unb ba autfe mit bem ftanjöpftfeen ©sPem erperi«

mentirt wurbe: ©o featte j. S. SBürttcmberg eine Seit tang für
feine reitenbe SIrtiHerie franjöpfdje, füt bie gnpartillerie prcupifdje

©eftfeüfee. Die ©djwcij, wctdje in iferen gclbgcfcfeüfeen natfe bem

©fefPtm- be«; DberPen SWfill« (SrpanpwiSe ut* Stilcttenfüferong

fombinirt) eine Serbcfferung bc« franjöpftfeen gefunben feat, feat

für ifere neueffen Scftfeaffungen ebenfatl« bfe pieuptfdje ©intia)«
ritfetung gewäfelt.

gut feine gepungen feat Dcptcicfe »on Slnfang an bfe prru»
piftfee ©cfcfeüfefonPmfttwr angfitemmeiii, füe ble SRatfne neuer«

bing« auefe 3limPtong«Sbtb«fabet befefeafft.

Holtanb, ©panien, Stalten, bie fftttibhtaoifdjen ©taaten pnb

granfretefe« Sergange gefolgt.

SBir finben fenadj: Da« rein franjöpfdje ©tjpem mit Sorbe»

labung in granfreidj, Stalien, ©panien, ben ffanbinaoifcfecn ©taa«

ten, 4>tf<mb, mebipjirt in ben eprcidjifdjen gctbgeftfeüfeen, beim

fefewetjerifefeen Sicrpfünb«, in ©nglanb, SRotbamctifa, mit Jptntcr«

labung bei ben franjöpftfeen SWatlncgefdjüfeen; ba« pteupiftfee ©»«

Pcm bagegen: in SRotb« unb ©übbcutfcfetanb, Setgfen, SRuplanb,

©tfeweij, bei ben öpreicfelftfecn gePung«gcftfeüfecn, wäferenb in @ng«

tanb bie bctfelbcn Älaffe angcfeötlgcn $intettabcr nadj Slrrnffrong

allmälig »etfefewinben wetbtn.

3n Stjug auf bie »otfommenben Äaliber fe«tfcfeen »iclfatfee

Scrfefeicbenfeclten. Die Scnemiung gefdjicfet In ber SRegel natfe

I ben eifemen »ollen SRunbfttgcln, wettfec au« glclifefalibrigcn gtat«
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AnKng, Augyst mU einer Ka»all«te-Di»isi«n und dcr reitenden
Aìtillerie-Brigade. Nach den Lagern wcrden noch Feldmanöver
und einige Garnisonêwochfel stattfinden.

Rußland. (Der russische, Invalide.) Ein bekannte«

militärisches Blatt, welche« in St. Petersburg erschien, ist mit Ende
de« letzten Jahres eingegangen. Jn der letzten Nummer gibt
die abtretende Redaktion einen Rückblick aus den Lebenslauf des

BlattcS. Wir entnehmen aus dem Auszug, den die .Militari,
schen Blätter" gebracht, folgende« :

Der Gründer des: Blatte« war Paul Paulowitsch P«s«o»t»<.
und die erste Nummer erschien am 1. Februar ISIS, al« der

PaKtotismu« des russischen Volke« seinen höchsten Gipfel erreicht

hotte. Einige Nachrichten »,o» Wichtigkeit, welche da« Blatt
ftüher bringen konnte als andcre Zeitungen, setzten eS bald in
große Gunst beim. Publikum. GleichzMg fordert Peswmiu«
ftine Wttlmkg« zn Gkldb,ttrsgrn zur UMerstützrmg der Invali-
tm, auf/ indem e, selbst di« Nettoeinnahme des Blatt« für
dies« Zweck bestimmte: Daher auch der Rom«- d« BKttes,
wa« wohl nicht allgtmet» bekannt sein dürft«. Groß? Summen
ftossen PesarvmiuS zu, und beispielsweise gingen in der ersten

Zeit nach der Einnahme von Pari« monatlich 20—30,000 Ru-
bvh, «Kr, so daß am Schluss« dos Jahres' 1Stt> eine Gnmme von

3SS,0W PapKnubel beisammen mar. Dtesw Mld bildete den

Gr»ndfvndS> des JnvalidenkerxitalS. Seit der Zeit nahmen die

Wnnahu«« des» „Invaliden" ab, betrugen aber doch in den

nächstfolge nden Jahn« immer noch 4S^ t^00V Rubel, bei einer

AbvmenKnzlchl »on 3—4S00, wa« daran« zu erklären ift, daß

die RedaMe« »»mal«, ftM die Artikel ihr« Midsvbeck» cheuer

zn bezahkn> bedeutende Summen für die Ausnahm« derselben in
tw ihr Blatt erbklt, Obgleich der Artilel dk«< ntcht ausdrücklich

fagt, scheint das Blatt bis zum Jahre 1822 etnen offiziellen

Eharakter, gehabt zu haben-, denn eê .vird benurkt^ daß- es, in
dem gedachten Jahre in PrivathZnde überging, bis es 1339

«»herum zu, einem Regiernngêoraan ward. So blieb e« bis

zum Jahre MO., Da sich jetzt aber ein Defizit herausstellte,

«verließ die Regierung da« Blatt einem Privatredakteur, ohne

ihn, jedoch den offiziellen Charakter zu nehmen. E« zeigte sich

aber bald, daß diese Errichtung wenig zweckmäßig war und von

1863 an ließ das Kricgsministcrium da« Blatt unter seiner

unmittelbaren Leitung herausgeben. Die Hauptaufgabe desselben

war nun, die Ärmer und da« russische Volk überhaupt mit den

Veränderungen bekannt zu machen, die im MilitZretat vorgenommen

würd«,, >mr das' Adse-w dies« Rkftxmn, s««t> die davon

zu erwartendem NesuUaw auf dc^ Umständlichste zu crNä«m
Daneben aber wollte der Invalide seine Leser rücksichtlich der politischen

Verhältnisse sowohl im Auslande wie auch im Reiche selbst

ffetS »ollständig auf dem Laufenden erhallen und so für sie da«

Lesen einer anderen politischen Zeitung überflüssig machen. Datei

hatte die Redaction immer da« Eine »or Augen: zu sprechen

und zu denken, wie die russisch« Armee denken soll,

unerschütterlich treu zu sein dem Kaiser und seinen Geboten. „Deshalb

trat der russische Invalide, unberührt »on persönlichen und

privaten Rücksichten,, auf für die Einigung Rußlands, für die

Unabhängigkeit des Reichs »ach Außen und für die unverzügliche,

aufrichtige Durchführung aller Reformen, welche der Kaiser zur

Entwickelung der materiellen und moralischen Kräfte unsercs

Volks für nöthig gehalten hat."

Verschiedenes.

(Zur gegenwärtigen Artillerie-Bewaffnung der Heere.)
Augenblicklich ist kaum in einem civilisirten Heere die Feldartillcrie

noch mit glatten GcschiH«, auöge«ißZt. Auch dic Belagcrungs-,

Festungs-, Küsten- und Martnc-ArWerie ist fast übcrall auf bestem

Wege, ihre, Armirung mit, gezogenen Geschützen so weit

auszudehnen, als eê di« Ausbildung des Systems und Staatssinanzen

zulassen.

So verschiedenartige Konstruktionen gezogener Geschütze auch

eristiren, sie lasscn sich doch nach gewissen gcmcinsamen Verhält»

mffen in zwei Hauxtklaffen eintheilen, »on denen die ein« sich

folgendermaßen charakterisirt: „Die Geschosse werdcn mit Spiel«
räum in das Rohr gcbracht; sie erhalten bei der Fabrikation auf
ihrer Oberfläche Vorstände, welche in die Züge paffe», und mittelst
welcher sie dm Windung letzterer folgcn, somit in Drehung um
ihre Längenachse »ersetzt werdcn; gewöhnlich wird hiebei Vorder-
ladung angewandt, doch ist auch Hinterladung nicht ausgeschlossen."
Die andere Hauxtklasse „gestattet keinen Spielraum des Geschosses

in den Zügen, bedingt somit Hinterladung und ein« weiche Gc-
schoßoberflächc (gewöhnlich ein Bleimantcl); die Kraft des Pulver«
zwingt da« Geschoß, mit letzterer in die Züge zu trete», sich

denselben hermetisch anzupressen und so ihrer Windung, gemäß zu
drehen."

Die zweite Klasse ergibt die größtmöglichste Präcision, «eil
da« Geschoß genau geführt wird, und kein Pulverga« nach vorn
entweichen kann, dagcgcn eine komplizirte Einrichtung durch die

Nothwendigkeit eine« beweglichen Geschützvcrschlusse«, i« dcsscn

Gefolge sich mancherlei schwer zu beseitigende Uebelstände befinden.
Der ersten Klasse kommt dagegen dcr Vorzug eincr größeren
Einfachheit und Billigkeit zu; das Rohrinatcriol hat weniger
auszuhalten, da die Gasspannung bei dem Vorhandensein von Spielraum

keinen so hohen Grad erreicht als bei der anderen; dagegen
ist die Trefffähigkcit geringer als bei dicser.

Die Hinterladung ergibt für Geschütze, welche hinter Deckungen

stehen, große Vorzüge in Bczug auf lcichtc und rasche Bedienung;
im Fclde dagegen feuern Vorderlader im Allgemeinen rascher als

Hinterlader.

Zur Ausbreitung der ersten Klcksse hat Frankrcich durch seine

Geschütze des Systems Lahitte, mit welchen c« im Kricge von 1859
seinen Gegner und die Welt überrascht hat, den Anstoß gegeben.

Die zweite Klasse gcht hauptsächlich »on Prcußen aus, welches

dicse« Systcm am vollständigsten durchgeführt hat. England,
welche« mit seinen Armstrong-Hinterladern ursprünglich auf gleicher

Bahn vorgegangen war, stcht jetzt, und zwar in Folge dcr

Mangelhaftigkeit de« Armstrong'schen Verschlusse«, wieder davon
ab und wendet sich dcr ersten Klasse zu.

Da« französische Systcm Lahitte hatten ursprünglich auch Oestreich

und Rußland für ihrc Fcldgcschützc adoptirt. Ersteres ino-

disizirte dasselbe indeß bald, indem cs »on dcr Zapfen-sMcttcn
führung zu der ercentrischcn Kreisbogenführung überging und

sich so eine erhöhte Trefffähigkeit sicherte, währcnd Nußland späterhin

Hinterlader nach preußischem Muster angcnommen hat.
Vvn den Staaten mittleren Ranges schloß sich Belgien

vollständig an Preuße» an; diejenigen deutschen Staaten, welche im
Besitz von Artillerie sind, thaten mehr oder weniger cin GKich«,
nur daß hicr und da auch mit dem französischen System erpcri-
mcntirt wurdc: So hatte z. B. Württemberg eine Zeit lang für
seine reitende Artillerie französische, für die Fußartillerie preußische

Geschütze. Die Schweiz, wclche in ihren Feldgeschützen nach dcm

System de«: Obersten Müll» (Expansions^ und Ailcttenführnng
kombinirt) eine Verbesserung de« französischen gefunden hat, hat

für ihre ncuestcn Beschaffungen ebenfalls die preußische Einrich-
richtung gewählt.

Für seine Fcstungcn hat Oestreich »on Anfang an dic

preußische GeschützKnstmkrio«r angxnommen,, für die Marine neuerdings

auch Armstrong-Vorderlader beschafft.

Holland, Spanien, Italien, die skandinavischen Staaten sind

Frankreichs Vorgange gefolgt.

Wir sindcn sonach: Da« rein französische System mit Vorder-

ladung in Frankrcich, Italien, Spanien, den skandinavischen Staaten,

Holland, modisizirt in den östreichischen Feldgeschützen, beim

schweizerischen Vierpfünder, in England, Nordamerika, mit Hinterladung

bei den französischen Marinegeschützen; das preußische Systcm

dagcgcn: in Nord- und Südceutschland, Belgien, Rußland,

Schweiz, bei den östreichischen FestungSgcschützen, während in England

die derselben Klasse angchörigen Hinterlader nach Armstrong

allmälig verschwinden wcrden.

I» Bezug auf die vorkommenden Kalibcr hcrrfchcn vielfache

Verschiedenheiten. Die Bcnennung gcschicht in der Rcgcl nach

> dcn eisernen vollcn Nundkugcln, welche aus glcichkalibrigen glat-
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